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Hartgußasphalt maschineU "erlegt! 
Die Hauptvol'züge des H artgußelsphalte.s als Str:lßen­

decke crgeb;;ll sich be kanntlich <lU S seinei' \'ollkommener: 
Dichtigkeit. Infolge Fehlens j e d e r Porosität, besonders .iectcr 
oaJgcnden Kapillarporosi tül, \,v ird Was"el' , der Fe ind NI', I 
[Lir fa st jeden Bausto fr. namentlich Hit, j ede andersartige 
Sh~ l.kndecke, ~ei e, nun P[jas tel', Beton, Makadgm oder 
WalzClsphalt, wedel' aufgesa ugt, noch kann es in ihn , selbst 
unter Druck, eindringen, Da her vermag \Nasser wedel' lö­
,end noch quellend oder gur b,.'im Gefrieren sprengend a ul 
ihn irgendwie schäd li ch e inzuwirken, Seine hohe chemische 
Indmeren;: zusamlnt'n mit a bsoluter Dichtigk eit bewahrt den 
Hortgußa~phdt <luch g egen die Einwi!'kung vun Luft und 
Licht, weshdb eine Altel'Lll1g, d, h, e.i n allmtihliches Nach­
lu _sen vorteilhafte i' Eigen 'chaften, nicht vorhanden ist, So 
wi rd er a uch von s tä rkster Stl'eusalzan,vendung bei der 
Glatteisbek~impfl!ng nicht im geringsten n achteil ig beein­
flußt-. Daher Ist z, B. aufgebrochenei' H a rt g Ll ß;lsph,dt kein 
Abf~ IL sondern ohne wei teres wieder venvendbal ', natürlich 

' o rau~gesetzt, dal:l Cl' von Haus aus e inwandfrei gewesen 
i-t. Zweifler an seiner völligen Indifferenz mögen durch die 
jahrtausende alten A spha ltmörtel in Me30put<'llnien und dil' 
durch Asphalt gebundenen Konglomerate im Tigr i"bett be­
lehrt sein, 

E;: ist daher verstöndli ch , wenn der Hal't~uß:1sphalt. 
z, B, innerhalb Berlin " e inen besondcren Vorzug vor anderen 
Deckenarten genießt. zuma l erwiesen ist, daß Cl' sowohl in 
bezug auf Rauhigke.it wie ~l u ch a uf Widerstand gegen Schub­
kräfte in Bremsstrecken und Kurven schwel'stem Autover ­
kehr beöser gewachsen ist. al s andel'e Schwal'zdecke n von 
mei,t erhelJl ich geringerer Zug- und Slhubfes tigkeit. 

Leider s teht diesen munnigfm:hen techni schen Vorteilen 
ein grolleI' wiLtschaft.liche l' Nachteil entgegen, n ä mlich die 
u ll1 s t~ndlich~', zeitraubende und teure manuelle Verlegung 
du rch Spachtlei', die die heiße, sch we l' bewegliche iVlas " I~ 
knieend ausbreiten müssen, Hierdurch wil'd seine Anwen­
dung örtlich auf kleinere Fläche n begrenzt. Schon lango 
denkt nnn daher an eine m<1 ~chin f! lle Vel'legungsmög lich­
keil, ohne jedoch bisher zu nennenswerten pruktischen Ve r­
suchen und Au,fühl'ungen vurged rungen zu sein, 

D 1', - I n g, \V i c h er t hat sich nun ver kurzem zum 
Ziel gesetzt, diesen \VunschtruuU1 zu verwirklichen und Be­
hörden wie Unternehme r dafür zu inte ressie.r en, Bei dei' 
Berl iner 	 Stadtverwaltung hat cl' dafür dankbarste Unter­
stü tzung der mnßgebiichen H erren, Sen a t s rat T 0 c k u s s 
und B ä II dir e k tor Sc h ä f er, gefunden, Die Bau­
u nt e rn e h 111 U n g He i n I' ich K ö h I e I' und di e M a ­
,chinenfabl'ik Edu<1rd Linnhoff, Berlin , haben 
!hn li.ltkrültig unterstütz!. und seine Ideen in die Praxis 
umge:;c\z!. So iöt. nach e inigen VUi'Vel'suchen, nm 30,11. 53 
In Bcrlin-Lankwitz, SiC'men ss traCe, ein Gl'o!:iversuch angelau ­
fen, der in der Aufrauhll ng von altem Stnmpfasphaltpl'bster 
uber eine Flüche von ca, 500 m" dUl'Ch HnrtguEasphalt uuf 
rein maschinellcm Wege bestand, Es wurde hien~u di e in 
Berlin übliche b itumenarme und splittreiche A rt des Hal't ­
~ulla.<p haltes vun deI' Bauunternehmllng Köhler in e iner 
~: n ~e von rd, 25 t herges tellt und in (j Kuchel'l1 Lluf die 
Ba\l'lelle gebrach!. 
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l\bb.2. 	 Ll,ufl'uu 'hu n g des noch plas ti sch en l\'iittclslr{' l f \..::.ns. 
lJie Nähte si nd (ast aussehlicHl ieh ]\'I~js('hi[Il'llal'lJf..'i t 

De r I-f,Jr tgu!' ,lsphalt \vllrdc \Vi folgt zu,; ,:m111 e nge" t/,\: 
Eclelsplitt DiOl 'i t ;)-0 mnl 	 :l2 ,5 '1 • 
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Die"E; Masse ('n~ o pr icht d en BCl'linl' r \i O t ,;chriften, 
Es wal' die Aufgube gestel lt. d ~ n H,lltguLlasphalt in to: il1C'1 

Stärke von Cel, I') m111 auf die vnr h ,llld"m~ Stampfa"ph," i! ­
n äche so au[zubl'ingen , d :lß die Ebenheit d(~r Oberfläche dClI 
verschärften VG1'och l'iften d e i' Stadt. Bedin e ntspricht. d , h, 
daß die Unebe nh ei ten dei' [e!'ligen Ob~dliiche untl'r (,hit' " 
4 m-Latte nicht größel' ah 41nm sein clür k n, 

Zum Einb clll der Hal!gußa3phal(-Mas~e wU l'd " <'inc n r ­
rnale Linnhof[-Einb,Hlma~chine für Schwarzdecke n ei "l 50 ­
gen~lI1ntel' Fertigel', T y p E , L , 1r. Bau,i :lhr lil52, ve r w end e! 

Abb, 3, 	 Die Hal'tgußasphalt-Mnsse 
VOr elel' Fertiger-Boh le 
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